
Was ich am liebsten lese. 

Ich habe viele schöne Bücher von meinen Eltern bekommen. Heidibücher, Familie Pfäffling und hübsche 

Pensionsgeschichten, alle in schönen Einbänden. 

Zwischen alle diese Mädchenbücher hat sich nun auch ein Wildling eingeschlichen. 

Das kam so: 

Als ich bei meinen Großeltern zu Besuch weilte, schlief ich in derselben kleinen Kammer, wo mein Vater 

schon als Junge geschlafen hatte. In diesem kleinen Raum mochte ich gar zu gern zwischen all den alten 

Sachen, die meinem Vater gehört hatten, herumsuchen. So fielen mir denn auch meines Vaters Schul- und 

sonstige Bücher in die Hände. Mit diesen Sachen war nun nicht mehr viel los. Dazwischen befand sich aber 

ein schon arg mitgenommenes Buch: „Unter Geiern“ von Karl May. Dieses Buch nahm ich mir mit nach 

Hamburg. Ich habe es schon dreimal gelesen. Es ist von meinen Büchern mir das allerliebste geworden. Es 

ist aber auch wirklich zu interessant, wie die Indianer Krieg untereinander führen. So etwas lese ich zu gern. 

Daher wünsche ich mir bei nächster Gelegenheit ein Buch von Karl May. 
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